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Creniit'aiiia iiigrocollulata, enieiipmMMithipliiliiie. 
Systematische Stellung nn<l Gattungen- Diagnose 
der Oclitliipliilinen. 

Von P. Leander Czerny in Kivmsmiiiistrr, Obovi.stmvich. 

Am 15. August 1X99 erbeutete ich in der Umgebung Krems- 
münsters in einem Holzschlage an einem Wassergraben eine Fliege, 
die ich auf den ersten Blick für eine fttpif mi/'.idr hielt, nachhinein 
al)or als oinc Ochfhi phihilc orkanntc. 

Hei sorgfältiger Untersuchung stellen sich aber auch die Ochthi- 
phUidcu als nächste Verwandte der Saproiup'.idri/ heraus. Dab man 
die Ot-hihi ph'didca bisher immer weit getrennt von den Saproiinjudcu 
anführte, kommt wohl daher, daß man sich einfach dem Vorgänge 
Schillers anschloß. Schiller sagt in der Fußnote S. HI der ana- 
lytischen Übersicht der sog. Mmridnc <irnh/pter«r: Die Orhtht- 

pl/ilinrn haben den Vorderast der ersten Längsader ziemlich deut- 
lich; ich zähle sie aber zur zweiten Abteilung (»erste Flügellängs- 
ader einfach-), weil der Vorderast mir haardünn ist und weil er 
sich stellenweise doch fast ganz an den Hauptast anschließt« und 
in der Abteilmigsd iagm.se S. 290; »Erste Längsader unvollständig 
einfach: der Hauptast fast bis zur Flügelmitte reichend: der obere 
Ast als feine Linie neben dem Hauptaste verlaufend und von dem- 
selben deutlieh getrennt bis dahin, wo sich der Hauptast zum Bande 
iiuf beugt und daselbst an denselben sieh anschließend, vor dem Ende 
aber wieder von ihm abgetrennt und das sog. Randmal emschließend ; 
bei senkrechter Ansicht erscheint die erste Längsader einfach . 

Tatsächlich ist der Vorderast in seinem ganzen Verlaute vom 
Hauptaste getrennt und seihst hei den Arten, hei denen er sich an 
den Hauptast stark herandrängt, zeigt sich hei sorgfältiger Betrach- 
tung hoch immer zwischen beiden Asten ein Zwischenraum. 

Versucht man es mit den OchthiphUiden in der ersten Ab- 
teilung der Schinersehen Tabelle, so kommt man zu seinen Sa pro- 

Von den Supronnp.idcii im Sinne Loews und Beckers unter- 
scheiden sich die Ochthiphiliden nur dadurch, daß hei ihnen an allen 
Schienen die Braeapikalhorsten fehlen, während hei den Sapnwnj'.ideu 
entweder alle Schienen oder doch wenigstens die vordem mit solchen 
versehen sind (betreffs der Siiproiiii/ :/V/e/<- Gattungen Xmujchua Vlk. 
und Jh'clpa E. s. Becker, SaproiDip.idac in Bert. Entumol. Zeitsehr. 
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1S95, 258 und 259) und daß die üchthiphilidett keine Protlmrakal- 
borsto besitzen, während höchst wahrscheinlich alle zu den Sapromy \ idra 
gestellten Gattungen eine Prothorakalhorste aufweisen (Sapron/yta, 
Pcphnny\a } Laaxaaia , Parhyrrriaa , Prosopotayia, (Iriphoacara, Pa- 
rare ns und Triyoaomctopas besitzen eine solche.) Die Postvertikal- 
borsten sind bei den Oehtiphilidca wie bei den Pupnany\idca kon- 
vergent. 1 ) 

Die Posta ist bei den Orltthi pltilidca wie bei den Supronuj'.idra 
ganz und nirgends geknickt. Wenn Hendel in dieser Zeitung 190B, 
S. 20 t, Fußnote, sagt, daß bei den OrhlhiphiUdea die Costa vor 
der Hilfsader deutlich geknickt sei, so beruht diese Annahme auf 
einer Täuschung, die durch den an der genannten Stelle verkommenden 
Flügelbug hervorgerufen wurde. 

Das Natürlichste wäre, die OrldhipliiUdea den St(protay\idca 
unterzuordnen. 

Sapro myzidae. 

1. Prothorakalborste vorhanden: Saproaujxiaae, 

2. Prothorakalborste fehlend : OchtJnphilimie. 

Von den bisher zu ArwOcldhiphiliaea gezählten Gattungen macht 
nur die Gattung Lcaropis einige Schwierigkeit. Die erste Längsader 
zeigt auch bei dieser Gattung die vorher erwähnte Beschaffenheit; 
während aber bei Ocldhiphila und Arromciopia eine kurze Analader 
(kürzer als bei Saproaiy\a etc.) zu sehen ist, bemerkt man bei 
Lcaropis an Stelle der Analader nur eine schwache Falte (die letzte 
feine, den Flügelrand nicht erreichende Ader muß als Axillarader 
angesehen werden ; sie kommt auch bei Ochthiphiki und Acrometopia 
vor). Ferner fehlen bei Lcaropis die Orbital- und Ocellarborsten. 

9 Über den systematischen Wert der Pustvertikalborsten s. diese Zeitung 
Jalirg. XXII, 1903, S. 62, Fußnote. — Postvertikalborsten nennt Osten-Sa eken 
das Bürsten paar, das sieb in der Mitte des obern Teiles des Hinterkopfes hinter 
einer die innern Sehei telborsteu verbindend gedachten geraden Linie befindet . 
Bisweilen stehen diese Borsten, besondere wenn der Hinterkopf stark konkav ist, 
in einer Linie mit den inneren 8ch ei telborsteu oder sogar etwas vor diesen, z. B. 
bei den Heteronenridcn. Für Postvertikal borsten wird man nicht die bei vielen 
Ephydridrn hinter den Ocellarborsten verkommenden Borsten halten, die in der 
Kegel sehr klein, mitunter aber so lang ( ChcsiojHi ), ja sogar länger (Hydrcllia 
(lacirontis) sind als die ( leellarborston und wie diese nach vorn divergieren. 
Hie und da stehen die Postvertikalbureton ziemlich weit voneinander entfernt, 
z. B. hei Jd/imorssfi : sie sind in diesem Falle konvergent und stehen seitlich 
von den innern Scheitelborsten. Man hüte sieh, die unterhalb der innern Srheitel- 
borsten stehenden konvergenten Borsten mit den Pust vertikal borsten zu verwechseln! 


Cromifania nigro<vllulata. Systematische Stellung der Ochtliiphiliueu. 1 Gl) 


Dazu kommt, noch, daß die Larven der Lrwopis- Arten von Blatt- 
läusen leben, was bei den Aerometopia- und Ochthiphitu- Arten nicht 
der Fall zu sein scheint (die Larve von Oehthiphiln polystiynta wurde 
in Gallen an der Triebspitze von Tritiemu repens gefunden). 

Wenn ich dennoch die Gattung Letteopis bei den Ochthiphilineu 
belasse, so geschieht es hauptsächlich auf die Beschaffenheit der ersten 
Längsader hin und weil sie noch am besten in diese Gruppe paßt. 

Von der Gattung Ochthiphila scheide ich die Arten spectabilis Lw., 
coro natu Lw. und incoustaus Beck, aus und gründe für sie die Gattung 
Paroehthiphila. 

Als fünfte Gattung reiht sich die neue Gattung Cremifnnia an, 
die ich auf die eingangs erwähnte Fliege errichte. 

Diagnose der Gattungen. 

1. Ocellar- und Orbitalborsten fehlem l . . . Leneopis Mg. 

Oeellar- und Orbitalborsten vorhanden . . 2. 

2. Postvertikalborsten, Dorsocentralborste vor 
der Quernaht und Praesuturalborste fehlend, 

drittes Fühlerglied ohne Oberecke . . . Crentifnnia n. g. 

Postvertikalborsten, Dorsocentralborste vor 
der Quernaht und Praesuturalborste vorhan- 
den, drittes Fühlerglied mit einer mehr oder 
weniger spitzen Oberecke ö. 

3. Kopf im Profil dreieckig, Stirn stark vor- 
springend Aerometopin Sellin. 

Kopf mehr gerundet, Stirn nicht vorspringend 4. 

4. Vordere Orbitalborste vor der Stirnmitte, 

Dorsocentralborsten 1— |— 2, keine Mesopleural- 


horste Ochthiphila Fll. 

Vordere < )rbitalborste in der Stirnmitte, Dorso- 
centralborsten 1 — j— •-> (4), Mesopleuralborste 
vorhanden Parochihiphila n. g. 


Cremifania n. g. 

(Cremifanum = Kremsmünster) 

Kopf im Prolil etwas höher als lang, Augen etwas oval, quer, 
Backen breit, Hinterkopf oben konkav. Stirn etwas gewölbt, nicht 
vorstehend, von doppelter Augenbreite, Lunula unbedeckt. Zwei Orbital- 
borsten ziemlich in den Stirndritteln, Ocellarborsten nach vorn diver- 
gent. Postvertikalhorsten fehlend. Gesicht mit etwas llachgewölhtem 


Wiener Entomologische Zeitung, XX11I. Jahrg., lieft VIII (15. Oktober 1904). 


170 


I*. Loh 11 <l(‘r Czerny: Pivmifimia uigrm'Hlulnta n. s. w. 


Ohpeus und seichten Furchen, Prnelabrum kaum vorstehend. Yibrisso 
und Horsten an den Hacken fehlend. Fühler kurz, zweites < «lied mit 
einer Horste auf dem Oberrande, drittes Olied kurz, last nieronförmig: 
Fühlerborste ziemlich kurz und dick. Heborstung des Tlmrax: zwei 
Uorsocentralborsten ganz hinten, keine Praeskutellar- und keine Prae- 
suturall)orste, zwei Supraalar-, eine Humoral- zwei Xotoploural-, eine 
Sternoplouralborste, einige kleine Hörstehen längs der Mesopleural- 
naht und auf der Pteropleura, vier Skutellarhorston. Flügel: erste 
Längsader sehr deutlich doppelt, Hauptast weit hinter der Fliigel- 
mitte mündeml, kleine Querader der Mündung des Von fernstes gegen- 
über, Anal- und Axillarader kurz. 

Cremifania nigrocellulata n. sp. 

Stirn gelb, aber mit Ausnahme der Lumda stark verdunkelt. 
Orbiten und Ocellendreieck weih lieh grau. Gesicht und Hacken weiß. 
Ilinterkopf oben schwarzbraun, unten weiß. Rüssel und Taster gelb, 
Fühler schwarz, erstes und zweites Glied gelblich. Fühlerbürste dunkel, 
an der Wurzel lichter. Thoraxrücken und Schildchen weißlichblaugrau, 
Pleuren grau, Schulter und eine Strieme zur Flügelwurzel hin gelb- 
lich, etwas tiefer eine zweite gelbliche Strieme. Hinterleib dunkel- 
braun, etwas glanzend, der Seitenrand, der Hinterrand des vierten 
Ringes, der fünfte Ring mit Ausnahme eines dreieckigen Mittellleckens 
am Yorderrandc und der stark eingozugene sechste und siebente Ring 
weißlichgelb. Flügel glashell, die zweite Vorderrandzelle zwischen den 
Mündungen der beiden Aeste der ersten Längsader schwarz, der übrige 
Ted dieser Zelle etwas verdunkelt, hintere Querader unten etwas schief 
nach vorn gebogen, zweite Längsader an der Mündung etwas abwärts 
gebogen, dritte und vierte gegen die Mündung zu divergent, die 
vierte an der Mündung selbst etwas aufgebogen, letzter Teil der 
vierten Längsader ungefähr l s / 4 nial so lang als der vorletzte. Schüpp- 
chen und Schwinger gelblich. Heine gelblich, Vorderbeine, besonders 
die Oberseite der Schenkel, die Oberseite der Schenkel und die Tarson- 
endglieder der Hinterbeine gebräunt (Mittelbeine fehlen an dem einzigen 
Exemplar). 

Länge: Po mm. 


